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Wir haben sehr aufmerksam 
in der Nummer 24 des „Neuen 
Weg“ den Artikel über die Er­
fahrungen der Kreisleitung 
Pirna bei der Anleitung der 
Grundorganisationen gelesen. 
Solche Artikel begrüßen wir, 
weil Erfahrungen bei der Or­
ganisierung und Leitung der 
Parteiarbeit nach dem Produk- 
duktionsprinzip dargelegt wer­
den, die auch uns Anregungen 
geben, rationelle und wirk­
same Formen und Methoden 
für die Anleitung der uns 
unterstellten Grundorganisa­
tionen zu finden und die Akti­
vität der Parteiorganisationen 
zu heben. Wir möchten in die­
ser Diskussion einige unserer 
Erfahrungen darlegen.
Unserer Kreisleitung unter­
stehen 187 Grundorganisatio­
nen, davon 36 dem Sekretariat, 
45 dem Büro für Industrie und 
Bauwesen und 106 der Ideolo­
gischen Kommission. Die 
Hauptrichtung für die Anlei­
tung der Grundorganisationen, 
insbesondere für den I n h a l t  
d e r  M i t g l i e d e r v e r ­
s a m m l u n g e n ,  wird im 
Sekretariat beraten und fest­
gelegt. So haben wir zum Bei­
spiel im Sekretariat die Fest­
rede des Genossen Walter Ul­
bricht anläßlich des 15. Jahres­
tages der DDR gründlich be­
raten und herausgearbeitet, 
welche Fragen in den Mitglie­
derversammlungen behandelt 
werden sollten.
Auf dieser Grundlage führten 
die Organe der Kreisleitung 
Seminare mit den Parteisekre­
tären der Grundorganisationen
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durch, und zwar differenziert 
nach Industriezweigen wie Me­
tall, Chemie, Bau, Handel und 
für Schulen, Wohnparteiorga- 
nisationen usw. In diesen Se­
minaren erhielten die Partei­
sekretäre das Rüstzeug für die 
politische Diskussion in den 
Mitgliederversammlungen, für 
die Weiterführung des sozia­
listischen Wettbewerbs und für 
die Perspektivplandiskussion.

Das Sekretariat hat diese Mit­
gliederversammlungen ausge­
wertet und das Büro für Indu­
strie und Bauwesen und die 
Ideologische Kommission be­
auftragt, gemeinsam eine ein­
heitliche Konzeption für die 
Perspektivplandiskussion in 
den Örtlichen Betrieben auszu­
arbeiten. Das Sekretariat 
schätzt jeden Monat die Ent­
wicklung des Parteilebens in 
den Grundorganisationen ein. 
Diese Konzeption wurde im 
Sekretariat bestätigt und an­
schließend in differenzierten 
Sekretärseminaren durchgear­
beitet.

In diesen Seminaren wurden 
vor allem folgende Probleme 
diskutiert:
m Wie erreicht die Parteiorga­
nisation, daß alle Werktätigen 
in die Perspektivplandiskus­
sion einbezogen und mit den 
weiteren Aufgaben beim sozia­
listischen Aufbau vertraut ge­
macht werden? (Fragen der 
politischen Massenarbeit, For­
men und Methoden der Agita­
tions- und Propagandaarbeit.)
m Was muß die Parteiorgani­
sation tun, damit bei den 
Haupterzeugnissen der wissen­
schaftlich-technische Höchst­

stand erreicht und der wissen­
schaftlich-technische Vorlauf 
gewährleistet wird?
ш Wie muß die sozialistische 
Demokratie im Betrieb weiter­
entwickelt werden? Wie wird 
gesichert, daß alle Vorschläge 
und Kritiken der Werktätigen 
ausgewertet und alle Fragen 
beantwortet werden?
Bei den Parteisekretären der 
Metallbetriebe gab es den Mei­
nungsstreit an Hand der Er­
fahrungen der Parteiarbeit im 
VEB Spezialfahrzeug werk. Dort 
gab es bei Genossen eine 
falsche Einschätzung ihrer Er­
zeugnisse zum Weltniveau und 
daraus resultierend eine un­
genügende Einbeziehung der 
Werktätigen in die Lösung der 
Aufgaben.
In dem Seminar mit Partei­
sekretären der Handels­
betriebe gab es Auseinander­
setzungen mit einigen Genos­
sen Direktoren, die der Auf­
fassung waren, daß in den 
Handelsbetrieben kein Per­
spektivplan notwendig sei, da 
ja ein Rationalisierungsplan 
vorhanden ist. Dieser Mei­
nungsstreit führte dazu, daß 
die Qualität der Mitgliederver­
sammlungen und der Konzep­
tionen für die politische Dis­
kussion des Perspektivplanes 
gerade in diesen Grundorgani­
sationen — Metallbetriebe und 
Handel — am besten waren.
Aus den Erfahrungen der ver­
gangenen Monate haben wir 
eine wichtige Lehre gezogen: 
In den Seminaren und Erfah­
rungsaustauschen mit den Par­
teisekretären dürfen wir nicht 
zu viele Probleme bzw. Auf­
gaben auf einmal beraten, weil
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